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Teilnehmergebühr: 240 € inklusive Material

Ratenzahlung möglich: 6 x 40 €
Zuzüglich EZ / Vollpension ca. 140 € oder Tagesgast  80 €

Ort: Bildungshaus Oase Steinerskirchen 
(bei Ingolstadt)

Anmeldeschluss: 2 Monate vor Seminartermin

Die Rechnung der Teilnehmergebühr bekommen Sie nach 
dem Seminar. Ihre gebuchten Serviceleistungen begleichen 
Sie bitte direkt im Tagungshaus.

Rücktritt: Die Absage bedarf der Schriftform. Ein Rücktritt ist 
vor Ablauf der Anmeldefrist kostenlos möglich. Geht die Ab-
sage erst nach Ablauf der Anmeldefrist ein, gilt in der Regel 
der gesamte Teilnehmerbetrag als Ausfallgebühr, falls es 
keinen Ersatzteilnehmer gibt. Eventuelle Stornokosten für 
gebuchte, aber nicht genutzte Leistungen müssen wir ent-
sprechend der Regelungen des Tagungshauses weitergeben.

Abschluss: Teilnahmezertifikat mit Inhalten  

Kurszeiten Beginn Ende

1. Tag 10:30 Uhr ca. 18:00 Uhr

2. Tag 09:00 uhr ca. 16:15 uhr

3. Tag 09:00 Uhr ca. 15:30 Uhr

Fördermöglichkeiten und Rabatte:

• Bildungsprämie: Einen Prämiengutschein (max. 500 €) können Sie 
erhalten, wenn Sie erwerbstätig sind und Ihr zu versteuerndes 
Jahreseinkommen bestimmte Grenzen nicht übersteigt. Infos unter 
Tel. 08 00 / 26 23 000 oder  www.bildungspraemie.info

• Rabatte für Arbeitgeber: Für den 2. Mitarbeiter aus Ihrer Einrich-
tung zahlen Sie 5%, ab dem 3. Mitarbeiter 10% pro Kurs weniger. 

• Bei sofortiger Gesamtzahlung der Gebühr geben wir 3% Skonto

• Diakonisches Werk Bayern: evt. nachträgliche Förderung möglich.
Infos unter 09 11 / 9 35 44 11 (Frau Berning)

Für schnelle Rückfragen:
Martin Alsheimer, Handy 01 72 / 1 47 66 98

Training

Patientenverfügung
Vorsorgevollmacht
Eine praktische ethische, 
medizinische und juristische 
Schulung zur Multiplikator/in

(24 Std.)

Multidisziplinäres Seminar mit bewährtem 
Training für Informationsgespräche

1. bis 3. Dezember 2010

Ort: Oase Steinerskirchen bei Ingolstadt

Mit Frank Kittelberger, Alfred von Hofacker 
und Josef Hell

Geeignet für
• Leitungskräfte (PDL, HL. SL)
• Hausärzte
• MitarbeiterInnen in Altenarbeit, 

Verwaltung und pflege
• Palliative-Care-Fachkräfte oder 

gerontopsychiatrische Fachkräfte
• (Ehrenamtliche) MitarbeiterInnen in 

Hospizdiensten und Vereinen

Note

sehr gut (1,2)
TN-Bewertung 2009

Programm-Flyer

.6
… …Kontakt:

Hospiz Akademie 
Ingolstadt 

Kompetenzzentrum 
Palliative Care und 

Hospizkultur

Große Rosengasse 1 
85049 Ingolstadt

Tel. 08 41 / 3 46 50
Handy 01 72 / 1 47 66 

98
Martin Alsheimer

bfsa.ingolstadt@ggsd.de
Internet: www.ggsd.de

http://www.bildungspraemie.info
mailto:bfsa.ingolstadt@ggsd.de
http://www.ggsd.de
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Zum Trainingskurs

Jeder dritte Bundesbürger erwägt, eine Patientenverfügung und 
Vorsorgevollmacht anzulegen. Viele suchen kompetenten Rat. 
Gerade in der Pflege und Betreuung hoch betagter und 
schwerkranker Menschen gewinnen die Möglichkeiten einer 
guten Krisenvorsorge zunehmend an Bedeutung. Gleichzeitig 
herrscht jedoch eine große Unsicherheit bei medizinischen, 
juristischen, ethischen und kommunikativen Aspekten …

Für eine Entscheidungskultur von Einrichtungen hat es sich 
deshalb bewährt, eigene MultiplikatorInnen zu qualifizieren. 
Diese können sowohl andere MitarbeiterInnen informieren als 
auch Betroffene (PatientInnen, BewohnerInnen, Angehörige) 
persönlich unterstützen, die eine wirksame Vorsorge treffen
wollen. Hierbei handelt es sich nicht um juristische Beratung im 
engeren Sinne oder die Anleitung dazu. Pflegeheime, Sozial-
stationen, Kirchengemeinden und Hospizvereine machen mit 
diesen „BeraterInnen“ oder MultiplikatorInnen sehr gute Er-
fahrungen.

Das Seminar ist als praxisnahes Training konzipiert. Alle 
relevanten Aspekte aus Medizin, Ethik und Recht werden dabei 
besprochen. Ihre Beratungskompetenz als MultiplikatrorIn wird 
in Form von Rollenspielen eingeübt. Die umfangreichen 
Seminarunterlagen berücksichtigen den aktuellen Diskussions-
stand. Nach diesem Seminar sind Sie als MultiplikatorIn in der 
Lage, über Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht per-
sonenbezogen und kompetent zu informieren.

Das Modell folgt der „Beraterschulung Patienten-
verfügung“, die im Jahr 2002 für die Bayerische Evangelische 
Landeskirche und später für den Bayerischen Hospizverband 
entwickelt und mehrfach durchgeführt wurde. Unser Kurs ist  
besonders interessant, weil er durch die unterschiedliche 
Fachlichkeit der Referenten wichtige ethische, rechtliche und
medizinische Aspekte gut verbinden kann.

Programm 
• Medizinethik

• Grundlagen der Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht

• Hilfreiche Medien für Beratungsgespräche und Informations-
veranstaltungen

• Juristische und medizinische Fragen

• Training von Beratungssituationen

• Wichtige Beratungshilfen

Referenten

Leitung: Frank Kittelberger, Pfarrer, Pastoralpsychologe, 
Lehrsupervisor (DGfP), DGSv), Gruppenanalytiker (GAG, 
DAGG). 
Er leitet die Fachstelle SPES (Spiritualität, Palliative Care, Ethik, 
seelsorge) der Hilfe im Alter gGmbH München und ist seit vielen 
Jahren Berater von Pflegeheimen und ambulanten Diensten. 
Außerdem ist er als Supervisor in Hospizvereinen und Vorstands-
mitglied im Bayerischen Hospizverband tätig

Josef Hell; Anästhesist, Oberarzt am Klinikum Mühldorf (mit 
Palliativbetten)
Er berät palliativmedizinisch ambulante und stationäre 
Einrichtungen („Mühldorfer Modell“) auch in Fragen der 
wirksamen Krisenvorsorge

Alfred von Hofacker, Rechtsanwalt. 
Er arbeitet als ehrenamtlicher Hospizhelfer im Pflegeheim 
Ebenhausen und berät als Mitglied der Ethikkommission der 
Wolfratshausener Kreisklinik Angehörige bei der 
Entscheidungsfindung.

Stimmen zum letzten Trainingskurs Patientenverfügung“
„Ich fühle mich hervorragend vorbereitet…“
„Habe richtig Lust auf diese Aufgabe …
„Die Mischung aus Recht, Ethik, Medizin war wirklich gelungen!“

Anmeldung .

Ich buche hiermit 

Patientenverfügung 2010

¨ Training

01. – 03.12.2010

PF Pat 2010, 1

Steinerskirchen

¨ Tagesgast  80 €

¨ EZ/VP       140 €

Meine Dienststelle / Einrichtung:

…………………………………………………..…………

…………………………………………………..…………

…………………………………………………..…………

Meine Funktion / Ausbildung:

…………………………………………………..…………

…………………………………………………..…………

…………………………………………………..…………

………………………………………………..……………
Ort, Datum                                            Unterschrift


